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Von Pastor Dr ılhelm Jensen

Die nachstehende Aufzeichnung hat der heimgegangene langjahrıge Stell-
vertretende Vorsitzende unNnNseTes Vereins, Pastor Dr Wiılhelm Jensen,

Maı 1956 verfaßt. Sie ıst 1ıne Zusammenstellung der ıhm selbst wichtig
erscheinenden Daten seines Lebens. Wır geben s1e unverändert wieder. In
ihrer Sachlichkeit und Zurückhaltung gegenüber der eigenen Person ıst S1C eın
getreues Spiegelbild des Heimgegangenen. Der Verein für Schleswig-Holste1-
nısche Kirchengeschichte hat seiner Mitarbeit durch Jahrzehnte hindurch ent-
scheı1dende Förderung danken un wırd ıhm immer ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Geboren bın ıch ‚am 12.September Beken, Kreıs Apenrade, Kirchspiel
Rinkenis (Nordschleswig Meine Muttersprache ist dıe jütische (steht zwischen
nıederdeutsch un dänisch). Seit dem Herbst 15859 wohnte ich in Rendsburg,
wohın meın Vater als Lehrer übergesiedelt War esuchte dort das Gym-
Nnasıum, studıerte dann ıIn Halle, Berlin und jel bestand meılne erste theo-
logische Prüfung iın Kıel 1mM Oktober 1907, die zweıte theologische Prüfung
gleichfalls in 1e]1 1im Oktober 1909, nachdem iıch vorher eın Jahr auf dem
Predigerseminar Preetz un eın Jahr 1m Vikarıat eldortft verbracht hatte

Am Oktober 1909 bın ich ın der St.-Marien-Kirche Rendsburg rdi-
nıert worden, wurde zunächst als Provinzjalvikar eingestellt in Brunsbüttel
(Dithmarschen), dann als Hilfsprediger Kıel der St.-Nikolai-Kirche, ıIn
den Kliniken der Universität und in Flensburg nach dem Tode des Pastors
Nissen, VO ich dann als Pastor.ın die Gemeinde Margarethen der
Ibe (Wilstermarsch), Brunsbuttel benachbart. berufen und nach einer Auf-
stellungspredigt dort eingeführt wurde 10. Juli 1910 Am November
ehelichte ich dıe Lehrerin und Leiterin der Höheren Privattöchterschule ıIn
Meldorf Cornelia Ehmsen.

Kurz nach Ausbruch des Krıeges wurde ich September 1914 als Ersatz-
reservıst des Infanterieregıments enera. VOoO  —_ Mansteın in eSW12) 1Ns
Feld dıe Ostfront gerufen, VO  — dort dann zurückgerufen die 111.Infan-
teriedivisıon als ihr etatsmäßiger Felddivisionspfarrer durch Militäroberpfarrer
Ferling VO Armeekorps nach Altona. Diese Diıivisıon wurde ın Belgien
aufgestellt ın der ähe VO  - Brüssel. Mit derselben ging ich die Westfront
ZU ersten Einsatz VOT Verdun und nachher der Somme und War ihr, ab-
gesehen VO  —$ eıner Abkommandierung das Armeeoberkommando (Erfor-
schung der souteraıns refuges 1mM Bereich der Westfront), wäahrend des anzcn
Kriıeges zugeordnet un kehrte Anfang (O)ktober 19158 mıt dem usammen-
bruch der Front ın die Heimat zurück.

Inzwischen War iıch ZU Hauptpastor ıIn Margarethen ernannt worden,
März 1915, und uüubernahm damıt zugleich das erste Pfarramt des Kirch-

spiels. Nach 23jahrigem Dienst im Kirchspiel Margarethen wurde ich auf
den uns des Kirchenvorstandes der Kirchengemeinde Wandsbek seıtens des
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Landeskirchenamts ın Kiel unter Bischof Mordhorst die dortige Kreuz-
kirche versetzt, ich Oktober 1951 iın den Ruhestand getreten bın

Seitdem bın ıch weıter 1im Dienst der Landeskirche Schleswig-Holstein als
dıger für Archiv- un: Kirchenbuchwesen und zugleichBeauftragter Sachverstan
Is berufener Archivpfleger. Am 20. Juli 19292 wurdeder Propsteı Stormarn

iıch seıtens der Kieler Universıtat ZU Dr. phiıl promovıert, Aprıl 1948
gleichfalls seıtens der Kieler Theologischen Fakultät ZU) Ehrendoktor der
Theologıe ernannt.

Im zweıten Weltkrieg wurde ich als Wehrkreispfarrer des Armeekorps
wieder einberufen und abkommandıert nach Dänemark (Kopenhagen) und
Frankreich (Reims und Paris).

Hamburg, Sa 1956


